
FREITAG, 22. NOVEMBER 2019 17

KRONACH Toller Auftakt der Kronacher
Baseballer in Hallensaison

SPORT, SEITE 24

Kurz notiert

Noch Plätze frei für
„Gesundheitswochen“
Kreis Kronach — Auf Anregung
des Bayerischen Bauernver-
bandes, Kreisverband Kro-
nach/Kulmbach, fährt die
BBV-Touristik nach Bad Füs-
sing , und zwar vom 14. bis 21.
März und vom 21. bis 28. März.
Europas beliebtester Kurort im
Herzen des bayerischen Ther-
menlandes zeigt, dass es Spaß
machen kann, mehr für die Ge-
sundheit zu tun. Rund um die
drei Bad Füssinger Thermen
haben Gesundheitsurlauber die
Qual der Wahl. Der Zustieg im
Zubringerbus ist auch in Kro-
nach möglich. Nähere Informa-
tionen zu diesem Angebot er-
hält man bei der Geschäftsstelle
des Bayerischen Bauernver-
bandes in Kulmbach unter den
Telefonnummern 09221/97560
und 0171/6763683. red

Das Winterdorf öffnet
seine Türen
Schmölz — Das Winterdorf mit
vorweihnachtlichem Markt in
Schmölz öffnet am morgigen
Samstag, 23. November, von 14
bis 20 Uhr seine Tore. Die Ver-
anstaltung mit allerlei interes-
santen Ausstellern rund um
Weihnachten und kulinari-
schen Leckereien findet im ge-
mütlichen Hof des Schlosses
neben der Kirche statt. Für alle
Kinder hält der Nikolaus um 17
Uhr kleine Überraschungen
parat. red

Der Bauausschuss tagt
am Dienstag
Steinwiesen — Im Sitzungszim-
mer des Rathauses findet am
am Dienstag, 26. November,
um 19.15 Uhr eine Sitzung des
Bauausschusses statt. Auf der
Tagesordnung stehen neben
der Behandlung von Bauanträ-
gen noch Sonstiges und Unvor-
hergesehenes. red

Die Unterwasserwelt
der Philippinen
Schwärzdorf — Die Volkshoch-
schule bietet den Vortrag „Die
Unterwasserwelt der Philippi-
nen“ an. Taucher Achim Küp-
ferling nimmt die Teilnehmer
am Montag, 2. Dezember , mit
auf eine Fotoreise in die Unter-
wasserwelt Mindoros. Beginn
ist um 19 Uhr im Gemeinde-
haus. Anmeldung unter Tele-
fon 09261/60600 oder per In-
ternet www.vhs-kronach.de
möglich. red

Entlassmanagement
wird digital
Kronach — Nach einem Klinik-
aufenthalt ist es oft erforder-
lich, eine pflegerische Nachver-
sorgung zu organisieren. Die
Suche nach der passenden pfle-
gerischen Versorgung kostet
Patienten, Angehörigen und
Klinikmitarbeitern Zeit und
Mühen. Das digitale Entlass-
management will hier Abhilfe
schaffen. Aus diesem Grund
startet die Helios-Franken-
waldklinik als erstes Kranken-
haus in Oberfranken ab dem 1.
Dezember in die digitale Ge-
sundheitsregion mit der Platt-
formlösung „Pflegeplatzmana-
ger“. Alle interessierten Nach-
versorger können sich auch
weiterhin einfach online und
kostenfrei zur Teilnahme am
Gesundheitsnetzwerk anmel-
den www.pflegeplatzmanager.de/
anmeldung. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
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Steinwiesen — Das Stockheimer
Schild prangt in knalligem Rot,
das Steinwiesener in freundli-
chem Grün und das Steinbacher
in tiefem Blau. Die Farben
springen ins Auge und unter-
streichen die drei Botschaften:
„Gemeinschaftl!ch“, „Gast-
freund!ch“ und „Verbindl!ch“.
So sehen sich die Menschen in
den drei Gemeinden, mit diesem
Selbstbewusstsein wollen sie ih-
ren Gästen gegenübertreten.

Ausgearbeitet wurden diese
Wegweiser für die Bürger und
die Gemeinden im Zuge des Pro-
jekts „Kommunalmarketing
Plus“. Vorgestellt wurden sie am
Donnerstag von Rainer Kober,
dem Vorsitzenden von Kronach
Creativ. Der Verein ist Träger
des geförderten Projektes im
Landkreis Kronach.

Kober stellte allerdings nicht
nur Ziele und Erfolge vor, son-
dern präsentierte auch gleich die
Kommunen, die in der zweiten
Welle ins Programm eingestie-
gen sind. Seit der ersten Projekt-
phase (2016 bis 2018) sind
Stockheim, Steinwiesen und
Steinbach am Wald an Bord. Im
Sommer 2019 kamen mit Wal-
lenfels und Wilhelmsthal zwei
weitere Gemeinden dazu.

Dass es mit plakativ platzier-
ten Schlagworten nicht getan ist,
die Region zukunftsfest zu ma-
chen und die Bürger zum Mit-
machen zu motivieren, wurde
beim Pressegespräch in Stein-
wiesen schnell deutlich. „Prosa-
texte gibt es viele dazu“, verwies
Stockheims Bürgermeister Rai-
ner Detsch (FW) auf die Ergeb-
nisse so mancher Studie und so

manchen Vorhabens. „Kommu-
nalmarketing Plus“ verspreche
da etwas anderes: „Das Projekt
zeigt uns, wie wir von der Theo-
rie zur Praxis kommen!“ Welche
Ziele die Maßnahme konkret
verfolgt, hier in der Übersicht:

1. Potenziale: In den Gemein-
den sollen die vorhandenen

Potenziale geweckt werden, vor
allem bei der Bürgerschaft. Ko-
ber verwies auf gute Ansätze, die
Menschen im Landkreis zu
mehr Bürgerengagement zu mo-
tivieren.

Er verdeutlichte aber auch:
„Es ist klar geworden, wir müs-
sen auf die kommunale Ebene
gehen, sonst bekommen wir
auch den Landkreis nicht.“ Und
vor Ort bräuchten die Menschen
dafür eine klare Ausrichtung.
Das Ergebnis der Überlegungen
lautet: „Eigeninitiative durch
Perspektive“.

2. Ziele: Die Aufbruchstim-
mung in den Gemeinden

soll durch eine verstärkte Identi-
fikation erzielt werden. Die
Menschen müssten sich mit ih-
ren Heimatorten eng verbunden
fühlen. Dadurch könnte laut

Kober eine Kraft entstehen,
welche die Region attraktiv
macht und eine Handhabe gegen
das demografische Problem lie-
fert.

3. Schlüsselziele: Für die
ersten drei Teilnehmer

wurden nun konkrete Leitbot-
schaften und Schlüsselziele her-
ausgearbeitet, die eine Art Leit-
planken für das weitere Vorge-
hen sein sollen. Hierfür wurden
mit Bürgern vorab Interviews
geführt, um am Puls des Ge-
meindelebens zu sein und in den
Rathäusern bei Konzepten nicht
im eigenen Saft zu schmoren.
Ein Schlüsselziel stellte sich da-
bei in allen drei Kommunen als
dringend gewünscht heraus, die
Schaffung von attraktivem
Wohnraum.

Weiterhin wurde für jede Ge-
meinde noch ein Ziel herausge-
arbeitet, das ein Alleinstellungs-
merkmal betont. Bei Stockheim
(Leitbotschaft: „gemeinschaft-
lich“) ist dies die Profilschärfung
als Bergwerksgemeinde. Stein-
wiesen („gastfreundlich“) strebt
die touristische Weiterentwick-
lung an. Steinbach am Wald
(„verbindlich“) betont das

Steinwiesen — Die Bürgermeis-
ter und ihre Verwaltungen neh-
men bei der Umsetzung von
„Kommunalmarketing Plus“ ei-
ne zentrale Rolle ein. Dass sie für
ihre Arbeit nun einerseits mit
den Ergebnissen der Bürgerin-
terviews, andererseits mit Fach-
wissen und dem Blick von außen
gefüttert werden, nehmen sie
dankbar an.

„Mit diesem Prozess wollen
wir eine Zielrichtung finden, wo
es in den nächsten 20 Jahren hin-
geht“, stellte Gerhard Wunder
(Steinwiesen, CSU) fest. Das
Besondere dabei ist für ihn: „Je-
der Einzelne darf – er muss
nicht, aber er darf – seinen Bei-
trag dazu leisten.“ Ohne die Un-
terstützung durch das Projekt
und somit die Förderung durch
das bayerische Wirtschaftsmi-
nisterium wäre die Arbeit an ei-
nem solchen Vorhaben für die

Gemeinden nicht zu schultern,
ist Wunder überzeugt.

Rainer Detsch (Stockheim,
FW) ergänzt: „Durch das Pro-
jekt wird es keine Musterlösun-
gen geben. Für jede Gemeinde
werden eigene Ansätze entste-
hen.“ Um den Herausforderun-

gen gewachsen zu sein, hielt er es
für nötig, vorauszudenken und
neue Ideen in den Kommunen
zu entwickeln. Außerdem trage
das Projekt dazu bei, die Bürger
ins Boot zu holen und eine posi-
tive Stimmung zu fördern. In der
Region sei ein solcher Wandel

nicht zuletzt durch Rainer Ko-
bers Aktivitäten bereits spürbar.

„Wir müssen die Bürger hö-
ren, sie mitnehmen und gemein-
sam Ziele entwickeln“, verwies
Thomas Löffler (Steinbach am
Wald, CSU) darauf, den Men-
schen nichts überzustülpen.

Wenn „Kommunalpolitik Plus“
jedoch die Chance bekomme,
langsam zu wachsen, steuere es
genau auf dem gewünschten
Kurs.

Jens Korn (Wallenfels, CSU)
verwies darauf, wie schwierig es
ist, einen gemeinsamen Gedan-
ken zur Identifikation für alle
Stadtteile zu finden. „Was wir
erarbeiten, muss realistisch und
glaubwürdig sein“, betonte er.
„Da sind wir auf einem guten
Weg zu einer starken Marke.“

Susanne Grebner (Wilhelms-
thal, SPD) erkannte schon posi-
tive Entwicklungen in der Regi-
on. „Früher wurde nur gesagt:
,Da oben gehen die Lichter
aus‘“, nahm sie den Blick von
außen auf die Region ein. Inzwi-
schen werde der Landkreis Kro-
nach anders wahrgenommen. Er
gewinne an Attraktivität. Das
mache ihr große Hoffnung. mrm

„Miteinander der Generatio-
nen“. So soll jede der drei Ge-
meinden eine Art Marke erhal-
ten, mit der sich die engagierten
Bürger aus allen Ortsteilen iden-
tifizieren können.

4. Umsetzung: „Theorien
und Ideen gibt’s viele“,

unterstrich Kober, dass es nicht
bei Planspielen bleiben dürfe.
Oft würden von Projekten am
Ende bestenfalls einzelne Ge-
danken umgesetzt, ehe sie ver-
sanden. Dass soll beim „Kom-
munalmarketing“ nicht passie-
ren, weil es den Bürgern die
Möglichkeit bietet, Dinge anzu-
gehen, die ihnen selbst einen
Nutzen und ihre Gemeinde vor-
anbringen.

Ein Musterbeispiel, was in
den heimischen Kommunen
möglich ist, wenn alle an einem
Strang ziehen, stellt für Kober
die Stadt Teuschnitz dar. Im Zei-
chen der Arnikastadt habe sich
dort in den vergangenen Jahren
aus dem Nichts heraus eine tolle
Entwicklung vollzogen. Auch in
anderen Gemeinden existiere so
ein Denken – jetzt müsse es aber
noch in die Herzen gebracht
werden. Die Leute müssten sich

sagen: „Jetzt endlich passiert
es!“

5. Maßnahme: In Steinwie-
sen und Steinbach am

Wald wurde eine erste Maßnah-
me aus der Projektarbeit inzwi-
schen umgesetzt. Dort gibt es
ehrenamtliche Immobilienlot-
sen. Weil der Gang zur Gemein-
deverwaltung manche Men-
schen zurückschrecken lässt,
wurden diese ortsansässigen
Lotsen als Schaltstation zwi-
schen Wohnungssuchenden und
-besitzer eingesetzt. Durch ihre
Ortskenntnis können sie vermit-
telnd tätig werden.

6. Ausblick: Das Projekt
läuft ab 2019 für weitere

drei Jahre. Allerdings wurde be-
reits in Aussicht gestellt, dass bei
der Vorlage strategischer Ergeb-
nisse eine Ausdehnung um
nochmals drei Jahre erfolgen
könnte. Wegen der Wahl wurden
vorerst nur zwei Gemeinden für
die zweite Welle ausgewählt.
Nach der Wahl könnte, bei ent-
sprechendem Interesse, eine
weitere hinzustoßen. Mehr sol-
len es aus Kapazitätsgründen
vorerst nicht werden.

Die Bürgermeister (v. l.) Thomas Löffler, Susanne Grebner, Gerhard Wunder, Jens Korn und Rainer Detsch
erhoffen sich durch das Projekt einen Schub für ihre Gemeinden und die Region. Foto: Marco Meißner

Diese drei Säulen wurden im Projekt „Kommunalpolitik Plus“ 2019 für die ersten drei Gemeinden herausgearbeitet. Quelle: Kronach Creativ

„Man soll nicht nur
darüber reden, wie’s
gehen kann! Wir
müssen was
umsetzen!“

RAINER KOBER
Vorsitzender Kronach Creativ

PROJEKT Im Zuge von „Kommunalmarketing Plus“ werden erste Vorhaben im Kreis Kronach in die Praxis umgesetzt.

Schlüssel zum Bürgerengagement

Bürgermeister erwarten individuelle Lösungsansätze


